
Schulinternes Fachcurriculum Deutsch für die Sek 1 des Gymnasiums Hochrad 
Stand: 9.11.2023 
 
Vorbemerkungen:  
Dieses Curriculum hat Modellcharakter, von dem in der Praxis insofern abgewichen werden kann, als bei einzelnen Themen/Inhalten auch jeweils 
andere Kompetenzen in den MiQelpunkt gerückt werden können. Zu beachten sind jedoch zu jeder Zeit die im aktuellen Bildungsplan vorgegebenen 
Inhalte und Methoden. 
à hQp://www.hamburg.de/bildungsplaene/nofl/16762914/deutsch-gym-seki-2022/ 
 
Des Weiteren müssen Rechtschreibung und Gramma\k nicht unbedingt in eigenständigen Einheiten, sondern können auch integriert und 
anlassbezogen unterrichtet werden. 
 
Als integriertes Sprach- und Lesebuch wird in den Jahrgängen 5 bis 9 das Deutschbuch „Paul D  - Persönliches Arbeits- und Lesebuch Deutsch  - Für 
Gymnasien und Gesamtschulen  - Neubearbeitung“ aus dem Verlag Schöningh eingesetzt. Das entsprechende Arbeitshef muss nicht verbindlich 
benutzt werden.  
In Jahrgang 10 wird das Oberstufenbuch „Texte, Themen und Strukturen“ aus dem Verlag Cornelsen verwendet. 
Die Seitenzahlen in der Spalte „Konkre\sierungen“ beziehen sich auf das Deutschbuch „Paul D“. 
 

JAHRGANG 5 (5 Wochenstunden) 
Inhalt / Thema Kompetenz-

bereich 
Die SchülerInnen … Konkre:sierungen Fächerübergreifende 

Aspekte 
Märchen hören, 
Märchen 
vortragen, 
Märchen 
gestalten 

Sprechen und 
Zuhören: 
 
 
 
Lesen und mit 
Texten und 
Medien umgehen 
 
 
Schreiben 

• erzählen und beschreiben kohärent 
• sprechen deutlich ar@kuliert gemäß den Normen der Standardsprache 
• erkennen in Hörtexten Gestaltungsmerkmale 
• unterscheiden die Sorte eines gehörten Textes 

 
• lesen Texte weitgehend flüssig und sinnverstehend 
• kennen charakteris@sche Merkmale von epischen Kleinformen (z.B. Fabel, Märchen) 
• nutzen ihr Wissen über Textsorten, um Erwartungen an den Text zu formulieren 
• tragen kurze Texte sinngebend auswendig vor 

 
• wählen aus ihren Schreibideen aus und bringen sie in eine sinnvolle Reihenfolge 
• gestalten ihre Texte lesbar und übersichtlich. Vgl. Spalte „Schreiben“! 
• kennen zentrale Merkmale von Textsorten   

Märchen vortragen und genauer 
untersuchen; eigenständige 
Textproduk@on 
 
Hinweis: Dieser Bereich kann als 
krea@ves Schreiben an anderer Stelle 
ver@eX werden 

Anknüpfungsmöglichkeiten 
in Religion je nach 
Absprache; Querbezüge 
zur Legende etc. 

http://www.hamburg.de/bildungsplaene/nofl/16762914/deutsch-gym-seki-2022/


Lesepass 
(op@onal) 

Lesen und mit 
Texten und 
Medien umgehen 

• kennen mindestens acht Werke der Kinder- und Jugendliteratur 
• lesen Texte weitgehende flüssig und sinnverstehend, auch wenn sie selten vorkommende Wörter 

und Fremdwörter, komplexe Satzgefüge enthalten 
• erkennen und unterscheiden auf Grundlage von zentralen Merkmalen verschieden Textsorten 
• nutzen unterrichtlich erkundete Schulbibliothek und die Bücherhallen Hamburgs 

Einführung vor den Herbs^erien, nach 
Weihnachten sollten die ersten vier 
Bücher eingetragen sein, Lesekisten 
möglich 

Es können auch 
Sachbücher z.B. in Musik, 
NaWi, Geographie 
integriert werden 

Buchkurzvorstel-
lungen (op@onal) 

Sprechen und Zu-
hören 

• sprechen zusammenhängend zu einem begrenzten Themenbereich 
• sprechen deutlich ar@kuliert gemäß den Normen der Standardsprache 
• bereiten mit Unterstützung Kurzvorträge / Präsenta@onen mithilfe eines S@chwortzebels vor 

op@onal, da sie den unterrichtlichen 
Zeitrahmen sprengen können                    
(vgl. Jg. 6) 

Spezielle Sachbücher 
können z.B. in Musik, 
NaWi, Geographie 
vorgestellt werden 

Lektüre Lesen • Verwenden zentrale Begriffe wie Figur, Handlung und Konflikt für die Untersuchung medial 
vermibelter, jugendspezifischer, vor allem narra@ver Formate und nutzen sie für ihr Textverständnis 

• lösen Aufgaben, bei denen das Gesamtverständnis längerer und komplexer Texte vorausgesetzt ist, 
erkennen z. B: zentrale Aussagen 

• bewerten insbesondere bei fik@onalen Texten unterschiedliche Aussagen oder Gedanken von 
Figuren und des Erzählers und beziehen sich dabei auf eigene Meinungen oder Einstellungen 

• können bei Verstehensschwierigkeiten selbstständig ein zur Verfügung gestelltes Hilfsmibel (z. B. 
Ein Wörterbuch oder Lexikon) zielorien@ert nutzen; kennen die Verfahren des orien@erenden, 
selek@ven und intensiven Lesens und nutzen sie auf Aufforderung hin 

Mindestens eine GanzschriX wird in 
einer längeren Unterrichtsreihe 
behandelt 

Verknüpfung je nach 
Lektürethema 

Schreiben Krea@ves Schrei-
ben und beschrei-
ben 

• nutzen weitgehend selbstständig Verfahren der Ideenfindung als Schreibplan 
• verwenden Ausdrücke, die dem jeweiligen Verwendungszusammenhang weitgehend angemessen 

sind 
• verfügen über einige textsortenspezifische sprachliche Mibel (z. B. direkte Rede, Ausdrücke für 

innere Zustände) 
• überarbeiten aufgrund von Hinweisen zunehmend selbstständig Textentwürfe 

Dieser Themenbereich muss mit Mär-
chen oder Lektüre verknüpX werden 
und bildet keine eigenständige Unter-
richtseinheit 

 

Lyrik 
(op@onal) 

Lesen und mit 
Texten und 
Medien umgehen 

• erkennen erste lyrische Form- und Gestaltungsmibel, z.B. unterschiedliche Reimschemata 
• bilden eigenen kleine Gedichte 

op@onal in Jg. 5, muss in Jg. 6 
vorkommen 

 

Rechtschreibung Schreiben • nutzen auiauend von dem in der Grundschule erarbeiteten Rechtschreib-Grundwortschatz 
orthografisches Strukturwissen und grundlegende Rechtschreibstrategien.  

• setzen Satzzeichen bei einfachen syntak@schen Strukturen weitgehend korrekt  
• schreiben Nomen in der Regel rich@g 
• beherrschen in der Regel die Schreibung von Dehnungs-H und Doppelvokalbuchstaben 
• trennen Wörter am Zeilenende korrekt 
• schreiben Mitglieder von Wor^amilien rich@g 
• schreiben Wörter, bei denen das Stammprinzip zu beachten ist, i. d. R. rich@g 
• nutzen einzelne Proben (z. B. Ar@kel- bzw. Adjek@vprobe, Probe zur Unterscheidung von Lang- und 

Kurzvokalen, Verlängerungsprobe, Ableitungsprobe) 
• markieren unter Anleitung im Rahmen der Korrektur fremder und eigener Texte Rechtschreibfehler 

und erkennen und benennen ggf. unter Anleitung eigene Fehlerschwerpunkte 

  

Wortarten Sprache und 
Sprachgebrauch 
untersuchen 

• unterscheiden Wortarten und verwenden die Begriffe: 
o Nomen: Numerus, Genus, Kasus 
o Verb: Infini@v, flek@erte Formen (Präsens, Perfekt, Präteritum, Futur I) 
o Adjek@v: Grundstufe, 1. und 2. Steigerungsstufe 
o Ar@kel: bes@mmter, unbes@mmter, Pronomen, Präposi@on 

und wissen, dass es weitere, damit noch nicht kategorisierte Wörter gibt, 

Nicht alle Bereiche müssen in Jg. 5 be-
handelt werden, es können Schwer-
punkte für Jg. 5 und 6 gesetzt werden 
 

Ggf. Zusammenarbeit mit 
den Förderkursen 



• kennen und verwenden die Begriffe: Subjekt, Prädikat, Objekt, adverbiale Bes@mmung 
• bes@mmen die zentralen Wortarten in gramma@schen Erscheinungsformen nach formalen Kriterien 

Wortbildung, 
Wor^eld, Wor^a-
milie 

Sprache und 
Sprachgebrauch 
untersuchen 

• können Wor^amilien und Wor^elder konstruieren 
• iden@fizieren Wortzusammensetzungen und kennen Möglichkeiten der Wortbildung (Ver@efung 

ggf. in 6) 

 Mögl. Bezüge zu Religion 
(Sprache der Lutherbibel) 

Satzglieder Sprache und 
Sprachgebrauch 
untersuchen 

• untersuchen Satzstrukturen mithilfe gramma@scher Proben (Klang-, Weglass-, Umstell-, 
Ersatzprobe) 

  

 

JAHRGANG 6 (4 Wochenstunden) 
Inhalt / Thema Kompetenz-be-

reich 
Die SchülerInnen … Konkre:sierungen Fächerübergreifende 

Aspekte 
Digitale Schreib-
kompetenz 

 forma@eren, schreiben, überarbeiten und speichern eigene Texte in einem gängigen 
Textverarbeitungsprogramm (MS Word, open office) 

 Vgl. Methodencurriculum 

Sagen und Helden-
geschichten 
 
Fabeln 

Sprechen und Zuhö-
ren 
 
 
 
Lesen und mit Texten 
und Medien umge-
hen 
 
 
Schreiben 

• erzählen und beschreiben kohärent 
• sprechen deutlich ar@kuliert gemäß den Normen der Standardsprache 
• erkennen in Hörtexten Gestaltungsmerkmale 
• unterscheiden die Sorte eines gehörten Textes 
 
• lesen Texte weitgehend flüssig und sinnverstehend 
• kennen charakteris@sche Merkmale von epischen Kleinformen (z.B. Fabel, Märchen) 
• nutzen ihr Wissen über Textsorten, um Erwartungen an den Text zu formulieren 
• tragen kurze Texte sinngebend auswendig vor 
 
• wählen aus ihren Schreibideen aus und bringen sie in eine sinnvolle Reihenfolge 
• gestalten ihre Texte lesbar und übersichtlich 
• kennen zentrale Merkmale von Textsorten 

an@ke und andere Sagen, 
insbesondere lokale Sagen; es müssen 
keine Eigenproduk@onen erstellt 
werden  
 
Op@onal: Fabeln 
 
Ggf. Einübung in Recherchetechniken 

Anknüpfungsmöglichkeiten 
in Religion (Fabel) und 
insbesondere zu 
Geschichte (an@ke Sagen) 

Lesepass (op@onal) Lesen und mit Texten 
und Medien umge-
hen 

• kennen mindestens acht Werke der Kinder- und Jugendliteratur 
• lesen Texte weitgehende flüssig und sinnverstehend, auch wenn sie selten vorkommende 

Wörter und Fremdwörter, komplexe Satzgefüge enthalten 
• erkennen und unterscheiden auf Grundlage von zentralen Merkmalen verschieden Textsorten 
• nutzen unterrichtlich erkundete Schulbibliotheken und die Bücherhallen Hamburgs 

Der Lesepass ist nicht verpflichtend, 
Lesekisten möglich 

Es können auch 
Sachbücher z.B. in Musik, 
NaWi, Geographie 
integriert werden 

Buchvorstellung 
und Vorleseweb-
bewerb 

Lesen und mit Texten 
und Medien umge-
hen 
 
 
 
 
Sprechen und Zuhö-
ren 

• lesen nach Vorbereitung Texte auch mit selten vorkommenden Wörtern sinngemäß betonend 
vor 

• lesen nach Übungen insbesondere literarische Texte sinngebend und gestaltend vor 
• tragen kurze Texte sinngebend auswendig vor 
• nutzen einfache Präsenta@onstechniken (Tafel, WORD-/open office-Datei) für die Vorstellung 

von selbst ausgewählten Büchern.  
 

• sprechen zusammenhängend zu einem begrenzten Themenbereich 
• sprechen deutlich ar@kuliert gemäß den Normen der Standardsprache 
• bereiten mit Unterstützung Kurzvorträge / Präsenta@onen mithilfe eines S@chwortzebels vor 
• beobachten kriterienorien@ert Redebeiträge und Kurzvorträge und geben Rückmeldungen 

Die Vorstellungen sind op@onal, da sie 
den unterrichtlichen Zeitrahmen 
sprengen können (vgl. Jg. 6), die Unter-
richtsreihe ist Teil der Vorbereitung des 
Vorlesewebbewerbes und muss daher 
i.d.R. bis Anfang Dezember stabgefun-
den haben 

 



Lektüre Lesen 
 
Lesekompetenz 

• lesen nach Vorbereitung Texte auch mit selten vorkommenden Wörtern sinngemäß betonend 
vor 

• lesen nach Übungen insbesondere literarische Texte sinngebend und gestaltend vor 
• tragen kurze Texte sinngebend auswendig vor 
• nutzen einfache Präsenta@onstechniken (Tafel, WORD-/open office-Datei) für die Vorstellung 

von selbst ausgewählten Büchern.  
 

• sprechen zusammenhängend zu einem begrenzten Themenbereich 
• sprechen deutlich ar@kuliert gemäß den Normen der Standardsprache 
• bereiten mit Unterstützung Kurzvorträge / Präsenta@onen mithilfe eines S@chwortzebels vor 
• beobachten kriterienorien@ert Redebeiträge und Kurzvorträge und geben Rückmeldungen 

Mindestens eine GanzschriX wird im 
Schuljahr in einer längeren 
Unterrichtsreihe behandelt  
 
Op@onal: 
Die Verknüpfung mit krea@vem 
Schreiben. Sie bietet sich insbesondere 
an bei stärker individualisiert 
ausgerichteten Einheiten 
(Lesetagebuch, o.ä.) 

Op@onal Verknüpfung je 
nach Lektürethema 

Schreiben Schreibkompetenzen: 
 
Erzählen 
 
Beschreiben, berich-
ten (pragma@sche 
Texte) 

• nutzen weitgehend selbstständig Verfahren der Ideenfindung als Schreibplan 
• verwenden Ausdrücke, die dem jeweiligen Verwendungszusammenhang weitgehend 

angemessen sind 
• verfügen über basale textsortenspezifische sprachliche Mibel (z. B. direkte Rede, Ausdrücke für 

innere Zustände ) 
• überarbeiten aufgrund von Hinweisen zunehmend selbstständig Textentwürfe 

  

Lyrik Lesen und mit Texten 
und Medien umge-
hen 

• erkennen erste lyrische Form- und Gestaltungsmibel, z.B. unterschiedliche Reimschemata 
• verfassen eigene Gedichte 

Kann auch nur in Jg. 5 vorkommen 
(siehe oben) 

 

Rechtschreibung Sprache und Sprach-
gebrauch untersu-
chen 

• setzen Kommas in Satzgefügen 
• setzen Satzzeichen bei einfachen syntak@schen Strukturen weitgehend korrekt  
• schreiben Nomen in der Regel rich@g 
• beherrschen in der Regel die Schreibung von Dehnungs-H und Doppelvokalbuchstaben 
• trennen Wörter am Zeilenende korrekt 
• schreiben Mitglieder von Wor^amilien rich@g 
• schreiben Wörter, bei denen das Stammprinzip zu beachten ist, i. d. R. rich@g 
• nutzen einzelne Proben (z. B. Ar@kel- bzw. Adjek@vprobe, Probe zur Unterscheidung von Lang- 

und Kurzvokalen, Verlängerungsprobe, Ableitungsprobe) 
• markieren unter Anleitung im Rahmen der Korrektur fremder und eigener Texte 

Rechtschreibfehler und machen ggf. unter Anleitung Fehlerschwerpunkte aus 

Weitere Ver@efung der bereits in Jg. 5 
behandelten Bereiche, kon@nuierliche 
Orthographiearbeit 
 
 
Rechtschreibung 
 
Wiederholen an Sta@onen: 
Individualisierungsmaterial im Handap-
parat 

Zusammenarbeit mit den 
Förderkursen 

Gramma@k, Satzar-
ten, Satzstrukturen 

 • kennen Satzarten und Satzstrukturen: Hauptsatz, Nebensatz (zumindest  kausaler und 
temporaler Adverbialsatz, Rela@vsatz), Satzreihe, Satzgefüge 

 Zusammenarbeit mit den 
Förderkursen 

 

JAHRGANG 7 (4 Wochenstunden) 
Inhalt / 
Thema 

Kompetenz-
bereich 

Die SchülerInnen … Konkre:sierungen Fächerübergreifende 
Aspekte 

Lektüre Lesen und mit Tex-
ten und Medien 
umgehen 
 
 
 

• Lesen zügig altersgemäße Texte 
• Setzen Lesestrategien und Lesetechniken zielführend ein und regulieren ihr Lesetempo gemäß der 

Aufgabenstellung (selek@ves Lesen, überfliegendes Lesen) 
• Erkennen mögliche Inten@onen eines Textes, insbesondere Zusammenhänge zwischen Zweck, 

Textmerkmalen, Leseerwartungen und Wirkungen 

Mindestens ein Roman im Schuljahr 
 
Nibelungenlied oder Parzival oder 
Artussage (Material für 
individualisiertes Lernen liegt vor) 
 

Verknüpfung je nach 
Lektürethema 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schreiben 

• Erfassen Handlungsmo@ve 
• Unterscheiden norma@ve und deskrip@ve Aussagen 
• Stellen an ausgewählten Beispielen Zusammenhänge zwischen Text, Entstehungszeit und 

Biographie des Autors her 
• Suchen Informa@onen zu einem Thema/ Problem 
• Entwickeln eigene Deutungshypothesen zum Text 
• Reflek@eren ihre Leseerfahrungen und werten sie aus (z.B. im Lesetagebuch, Lesejournal oder 

Por^olio) 
 

• Erstellen eine Stoffsammlung und Gliederung 
• Beschreiben und charakterisieren literarische Figuren 
• Planen, formulieren und überarbeiten Texte 
• Erörtern textbezogene Fragestellungen 
• Korrigieren eigene und fremde Texte unter Alltags- und Bildungssprache / sprachlicher Rich@gkeit       

Mögl. Lektüren: 
• Krabat 
• Wunder 
• Der gelbe Vogel 

Lyrik: Balladen Lesen und mit Tex-
ten und Medien 
umgehen 

• Unterscheiden epische, lyrische und drama@sche Anteile der Balladen 
• Erkennen lyrische Form- und Gestaltungsmibel 

Material für individualisiertes Lernen 
liegt vor 

 

Inhaltsangabe Lesen und mit Tex-
ten und Medien 
umgehen 

• Geben Inhalte mit eigenen Worten zusammenfassend und sinngemäß wieder 
• Verwenden dazu die indirekte Rede 
• Fassen pragma@sche und literarische Texte strukturiert zusammen 

Gut verknüpiar mit Ballade 
 
Material für individualisiertes Lernen 
liegt vor 

 

Werbung Sprache und 
Sprachgebrauch 
untersuchen 
 
Schreiben 

• erkennen den Adressatenbezug , die Tex@nten@onen und die dazugehörigen sprachlichen und  
psychologischen Mibel 

• erkennen das Zusammenspiel von sprachlichen sowie visuellen und akus@schen Mibeln 
• beurteilen die Funk@onen und Wirkungen von Werbung in ihrer Lebenswelt, insbesondere in 

digitalen Medien. 
• Analyse des Sprachgebrauchs  (Alltags-Sprache) 

Analyse der Elemente einer Printan-
zeige 
 
Op@onal: SchülerInnen erstellen selbst 
Anzeige und Analyse dazu. Thema 
„Werbung und Medien“ 

 

Eine Stellung-
nahme verfassen 

Argumen@erendes 
Schreiben 

• Unterscheiden These, Forderung und Argument 
• Kennen grundlegende Formen von Argumenten 

  

Sprechen und Zu-
hören 

Disku@eren • Beziehen sich auf die Redebeiträge anderer und nutzen diese für ihre eigene Argumenta@on 
• Begründen ihre Behauptungen  
• Leiten einzeln oder im Team Gespräche zu striogen Fragen 
• Reflek@eren ihr eigenes und das Gesprächsverhalten anderer 

  

Rechtschreibung Regelgeleitet rich-
@g schreiben 

• Ver@efung der in Klassen 5/6 erlernten Regeln, insbesondere Groß-/Kleinschreibung, Dehnung und 
Schärfung 

• Getrennt- und Zusammenschreibung 
• Beherrschen die Verwendung der wich@gsten Zeichensetzungsregeln bei Reihungen, Teilsätzen, 

Anführungszeichen und Bindestrich 
• Kennen die Regeln der Kommasetzung in Satzreihen und Satzgefügen 

  

Gramma@k: Kon-
junk@v 

Sprache und 
Sprachgebrauch 
untersuchen 

• Unterscheiden Modi: Indika@v, Konjunk@v, Impera@v 
• Unterscheiden direkte und indirekte Rede 

Material für individualisiertes Lernen 
liegt vor 

 



Gramma@k: Ak@v 
und Passiv 

Sprache und 
Sprachgebrauch 
untersuchen 

• Erkennen Ak@v- und Passivkonstruk@onen in ihrer Funk@onen   

 

JAHRGANG 8 (4 Wochenstunden) 
Inhalt / Thema Kompetenz-

bereich 
Die SchülerInnen … Konkre:sierungen Fächerübergreifende 

Aspekte 
Kurzgeschichten: 
Erzählung oder 
Novelle 

Lesen und mit 
Texten und Me-
dien umgehen 

• Kennen grundlegende Form- und Gestaltungsmibel: z.B. Figuren, Raum- und Zeitdarstellung, 
Konfliktverlauf, Mul@perspek@vität, Leitmo@v 

• Erkennen mögliche Inten@onen eines Textes, insbesondere Zusammenhänge zwischen Zweck, 
Textmerkmalen, Leseerwartungen und Wirkungen 

• Entwickeln eine eigene Deutung des Textes 
• setzen Lesestrategien und -techniken zielführend ein 
• lokalisieren in kurzen Texten Einzelinforma@onen 
• verfügen über Textsortenwissen, kennen zentrale Merkmale 
• Wenden auch handlungs- und produk@onsorien@erte Methoden zur Erschließung der Texte an 
• Bewerten die Leistung von sprachlichen Gestaltungsmibeln 

Schauermärchen, Kriminalgeschichten  
z.B.: Unterm Birnbaum, Der Schimmel-
reiter, Verbrecher aus verlorener Ehre 

 

Film Analyse filmischer 
Mibel 

• analysieren bzw. nutzen basale filmische Mibel: Einstellung, Licht, Ton, Kamera z.B. der Kurzfilm „Schwarzfahrer“  

Drama Analyse drama@-
scher Merkmale 

• Figurenkonstella@on, Handlungsstruktur (drama@scher Konflikt, Akte), Körpersprache, Bühne, 
Raum, Zeit 

z.B. Der Geizige, Andorra, Des Teufels 
General, Romeo und Julia 

 

Lektüre (Roman) Lesen und mit 
Texten und Me-
dien umgehen 
 
Texte analysieren 

• können Texte weitgehend flüssig und sinnverstehend lesen 
• Wiederholung: kennen zentrale Merkmale von Textsorten wie erzählen, berichten, beschreiben. 

Erkennen und verwenden indirekte Rede  
• verwenden zentrale Begriffe wie Figur, Handlung und Konflikt für die Untersuchung möglichst 

jugendspezifischer narra@ver Tex^ormate 
• kennen grundlegende Form- und Gestaltungsmibel wie innerer Monolog, erlebte Rede, 

Mul@perspek@vität, Erzählzeit, erzählte Zeit… 

Mindestens eine GanzschriX wird im 
Schuljahr in einer längeren 
Unterrichtsreihe behandelt  
 

Op@onal Verknüpfung je 
nach Lektürethema 

Bewerbung Schreiben 
Orthografie 
Sprechen und Zu-
hören 

• verfassen mindestens ein Bewerbungsschreiben mit Anschreiben und Lebenslauf nach den 
aktuellen Anforderungen und achten insbesondere auf sprachliche Rich@gkeit 

• nutzen einfache Präsenta@onstechniken für die Vorstellung ihrer Bewerbung 
• simulieren ein Bewerbungsgespräch und bekommen Feedback 

Zentrale Inhalte: Lebenslauf, Anschrei-
ben, Bewerbungsgespräch (ggf. schon 1. 
Halbjahr) 

PGW 

Biographien Schreiben 
Sprechen und 
Zuhören 

• setzen sich individuell mit einer bes@mmten Biographie auseinander und präsen@eren diese in 
angemessener Form 

• erfassen Zusammenhänge zwischen den sozialen, ökonomischen und poli@schen 
Lebensbedingungen einer Person und ihrem Lebenslauf und ihrer individuellen Entwicklung 

mögliches Material:  
• „Dichter leben“ 
• Kästner: „Als ich ein kleiner Junge 

war“, dazu „Rund um Kästner“ von 
Cornelsen 

• „Wer war das wohl?“ Rate-
Portraits großer Persönlichkeiten 

 
Übung von Recherchetechniken 

Geschichte 



Rechtschreibung 
und Gramma@k 

Sprache und 
Sprachgebrauch 
untersuchen 
 
Schreiben 

• verfügen über ein insgesamt gesichertes Regelbewusstsein sowohl in Bezug auf die 
Rechtschreibung als auch in Bezug auf die Zeichensetzung, 

• nehmen Hinweise zur Fehlerkorrektur produk@v auf 
• überarbeiten ihre Texte selbstständig nach orthografischen Regeln, 
• finden individuelle Fehlerschwerpunkte und bearbeiten sie eigenständig, 
• beherrschen die Arbeit mit dem Rechtschreibwörterbuch und die Funk@onen der 

Rechtschreibprüfung von Textverarbeitungsprogrammen. 
• Wiederholung (siehe rechts) 

Wiederholung: Getrennt- und 
Zusammenschreibung, Fremdwörter,  
Gramma@k: Indirekte Rede / Konjunk@v 
I + II, Adverbialsätze, Zeichensetzung, 
Apostroph 

 

 

JAHRGANG 9 (4 Wochenstunden) 
Inhalt / Thema Kompetenz-

bereich 
Die SchülerInnen … Konkre:sierungen Fächerübergreifende 

Aspekte 
Lyrik 
(nach selbst 
gewählten 
Mo@vkreisen. 
Epochen op@onal!) 

Lesen – mit 
Texten umgehen 
Sprache & 
Sprachgebrauch 
untersuchen 

• können grundlegende Strukturen lyrischer Sprache erkennen und benennen: Metrum, Reim, 
Bildlichkeit, Klang. 

• unterscheiden Konnota@onen und Denota@onen der Darstellung der Stadt 
• können die Wirkung eines Textes aus seinen sprachlichen Mibeln ableiten. 
• stellen Bezüge zwischen den Gedichten, deren historischen Kontext und ihrer eigenen Erfahrung 

her. 

Gedichtanalyse als Methode,  
 
Epochenüberblick erst in Jg. 10 

Evtl.  
Geschichte 

Lektüre:  
Roman / Novelle / 
Erzählung 

Lesen – mit 
Texten und 
anderen Medien 
umgehen 
 
Schreiben 
 
Sprechen & 
zuhören 

• können Figuren charakterisieren 
• können die Handlung in der Form einer Inhaltsangabe reduzieren. 
• Erkennen Erzähltechniken, beschreiben deren Wirkungen und wenden sie in eigenen Texten an. 
• Kennen die historischen Entstehungs-Bedingungen und Kontexte der Texte und erfassen, inwiefern 

der Text auf diese antwortet 
• entwickeln Maßstäbe für literarische Qualität und wenden sie zunehmend reflek@ert an. 
• untersuchen den Sprachwandel 

Eine der Lektüren befasst sich mit dem 
Thema NS-Zeit ODER 
DDR/Wende/Wiedervereinigung  
 
Vorschläge: 
Jakob der Lügner, Vater eines Mörders, 
Sansibar oder der letzte Grund, Am 
kürzeren Ende der Sonnenallee, Tschick 

Evtl.Verknüpfung mit 
Geschichte, künstlerischen 
Fächern, Naturwissen-
schaX 

Filmanalyse. 
ggf. verbunden mit 
oben genannten 
Lektüre 

mit Texten und 
anderen Medien 
umgehen; 
 
Schreiben 

• nutzen zentrale Schreibformen zur Textuntersuchung, Tex@nterpreta@on, Buchrezension, 
Filmkri@k, 

• wenden elementare Verfahren der Filmanalyse an (bezogen auf Gestaltungsmibel der Kamera, 
Bildkomposi@on, Schnib und Montage, Ton), 

• analysieren dramaturgische Strukturen von (Spiel-)Filmen und TV-Serien (bezogen auf Figuren, 
Handlungsverlauf, Story, Plot, Schlüsselszenen), 

• entwerfen eine Filmszene oder erstellen ein Storyboard. 

vgl. Unterrichtsreihe 
„Literaturverfilmung“ im 
Individualisierungsordner 

Verknüpfungen mit 
Theater (szenisches Spiel), 
Bildender Kunst (Bild-
/Szenenanalyse), Musik 
(Filmmusik); je nach 
gewähltem Film 
Verbindungen zu PGW, 
Geschichte, Philosophie 
etc. 

Medien – 
Analyse 

mit Texten umge-
hen 
Sprache & 
Sprachgebrauch 
untersuchen 

• Sprachgebrauch der Medien, differenziert nach Print-, Online-Medien und social media 
• Adressatenbezug, Alltags- / Bildungssprache 
• explizite und implizite BotschaXen erkennen und benennen 
• den eigenen Mediengebrauch reflek@eren 

Reportage, Bericht, Nachricht, 
Kommentar 
 
op@onal: Lesen von diskon@nuierlichen 
Texten 

 

Analyse         prag-
ma@scher Texte 

Einsatz rhetori-
scher und weite-
rer sprachl. Mibel 

• Redeanalyse 
• Sprachanalyse, z.B. social media, Rezension, Kommentar (verbunden mit dem Thema zuvor) 

  



in Reden / social 
media 

Jugend   
debaoert 
 
themengebundene 
Erörterung 
verfassen 

Sprechen & 
zuhören: 
debaoeren 
 
Schreiben: 
erörtern 
 
Lesen:                   
Tex@nforma@onen 
aus Sachtexten 
entnehmen und 
für eigene 
Argumenta@on 
nutzen 

• können Argumente von Behauptungen unterscheiden 
• können verschiedene Formen von Argumenta@on unterscheiden und anwenden 
• können Argumente sammeln, gewichten, an@zipieren und beurteilen 
• können adressatenbezogen sprechen 
• können ihre argumenta@ve Posi@on und deren Prämissen reflek@eren. 
• wenden die Regeln von „Jugend debaoert“ auf ihre Debaben an 

 
• können eine schriXliche Erörterung gliedern 
• können Argumente beurteilen und gewichten und einleiten 
• können abwägen und Synthesen bilden 
• verwenden dabei indirekte Rede 
• kennzeichnen fremde und eigene Standpunkte 
• kennen und nutzen verschiedene Argument-Typen 

Für alle SchülerInnen in Jg. 9.; siehe 
vorgegebenes "Trainingsprogramm“; 
Dauer: ca. 6 Wochen, muss von 
Oktober bis Dezember stayinden, da 
Anfang Januar (vor dem 
Betriebsprak@kum) der 
Schulwebbewerb stayindet. 
 
Eine Erörterung sollte als Klassenarbeit 
geschrieben werden; Vorschlag: 
Themen, die bei der UE „Jugend 
debaoert“ nicht in Debaben 
verarbeitet wurden 

 

Recht-schreibung, 
Gramma@k  
 
 
 
 
schreiben 

Sprache & 
Sprachgebrauch 
untersuchen 

• kennen ihre Schwachpunkte und können sich selbständig Hilfe und Übungsmaterial beschaffen. 
• Zeichensetzung bei Infini@v- und Par@zipialgruppen 
• kennen die Regeln der ZS, der sinnvollen Anwendung der Indirekten Rede (vgl. Kl. 8) und des 

Zi@erens.   
 

• beherrschen die Verwendung und Rechtschreibung von leserorien@erenden Wendungen („im Fol-
genden…“) 

• gliedern Texte logisch 
• leiten Abschnibe orien@erend ein 
• üben Techniken der Textüberarbeitung, insbesondere kollabora@v (Partnerkorrektur, Schreibkonfe-

renz, …) 

RS / Gramma@k: 
wiederholen, nach Bedarf der Lern-
gruppe. 
 
Insbesondere: 
das/dass, Groß- und Kleinschreibung, 
Konjunk@v / indirekte Rede 

 

 

JAHRGANG 10 (1. Halbjahr: 4 Wochenstunden, 2. Halbjahr: 3 Wochenstunden) 
Inhalt / Thema Kompetenz-

bereich 
Die SchülerInnen … Konkre:sierungen Fächerübergreifende 

Aspekte 
Lektüre I 
(Prosa) 

Lesen, 
Sprechen und 
Zuhören 
Schreiben, 
Sprache und 
Sprachgebrauch 
untersuchen 

• kennen grundlegende Form- und Gestaltungsmibel: innerer Monolog, erlebte Rede, Mul@perspek-
@vität, Erzählzeit / erzählte Zeit, unzuverlässiger Erzähler, Figur, Akt, Szene, Montage, Anspielung, 
Zitat, Leitmo@v, Parodie, Überzeichnung, 

• unterscheiden epische, lyrische und drama@sche Texte, 
• erfassen Handlungsmo@ve, Konflikte, moralische Bewertungen, 
• erkennen parabolische, metaphorische, symbolische und allegorische Bedeutungen und verstehen 

(auf entwicklungsgemäßem Niveau) ironische und sa@rische Ausdrucksweisen, 
• erkennen Verfahren der Leserlenkung, 
• stellen an ausgewählten Beispielen Zusammenhänge zwischen Text, Entstehungszeit und Biografie 

des Autors / der Autorin her, 
• iden@fizieren grundlegende Form- und Gestaltungsmibel in literarischen Texten und reflek@eren 

ihre Wirkung, 
• analysieren die Wirkung sprachlicher Mibel, 

Entsprechend der schriXlichen 
Überprüfung wird eine GanzschriX 
verbindlich vorgeschrieben; ist ein 
Drama Gegenstand der schriXlichen 
Überprüfung, wird die zweite Lektüre i. 
d. R. aus dem Bereich Prosa gewählt 
[auch mehrere kürzere Prosatexte z. B. 
zu einem übergreifenden Thema sind 
möglich]. 

Je nach Thema der Lektüre 
Verknüpfungen mit PGW, 
Geschichte, Philosophie 
etc.; zentrale darstellende, 
analysierende, 
interpre@erende oder 
bewertende Schreibformen 
im Zusammenhang mit 
anderen Diskursfächern 
(auch Fremdsprachen) 



• unterscheiden zwischen Denota@on und Konnota@on eines sprachlichen Ausdrucks. 
• Analyse von Sprachwandel, Soziolekten 

Lektüre II 
(exemplarische 
Auswahl) 
 
Parabeln: 
Au}lärung bis 
heute 
 
Kurzgeschichten: 
1945 - heute 
 

Lesen, 
Sprechen und 
Zuhören, 
Schreiben 

• Im Zusammenhang mit Kurzgeschichten: Kommunika@onsanalyse empfohlen weitere Lektüre einer GanzschriX; 
wird als zweite Lektüre die gleiche 
Gabung gewählt wie für die schriXliche 
Überprüfung, werden die spezifischen 
Erarbeitungskompetenzen 

Verbindung mit Theater-
Kursen; 
je nach Thema der Lektüre 
Verknüpfungen mit PGW, 
Geschichte, Philosophie 
etc.; 
zentrale darstellende, ana-
lysierende, interpre@e-
rende oder bewertende 
Schreibformen im Zusam-
menhang mit anderen Dis-
kursfächern (auch Fremd-
sprachen) 

Lyrik und 
Literaturgeschichte 
 
exemplarisch 
reduziert auf 2 bis 
3 Epochen 

Lesen, 
Sprechen und Zu-
hören 
 
Sprache und 
Sprachgebrauch 
untersuchen 

• unterscheiden und wenden zentrale Formen mündlicher Darstellung an (informieren: berichten, 
beschreiben, schildern [Kurzvorträge in Kleingruppen zu einzelnen Epochen]; werten: kri@sieren, 
loben, fordern [Rollenspiele zur Auseinandersetzung zwischen Vertretern unterschiedlicher lit. 
Epochen]) 

• halten kürzere, strukturierte Vorträge mit angemessener Medienunterstützung, 
• gestalten ihren Vortrag auch nach dramaturgischen Gesichtspunkten, 
• tragen auch anspruchsvollere literarische Texte nach Vorbereitung sinngestaltend vor. 
• folgen einem längeren Vortrag und machen sich No@zen 
• kennen Merkmale wich@ger literarischer Epochen (exemplarisch) 
• erschließen Texte unter Berücksich@gung textexterner Bezüge, 
• erfassen den Sachgehalt informierender (auch nicht linearer) Texte, 
• nutzen Online-Bibliotheken, z. B. die europäische Online-Bibliothek Europeana, 
• stellen an ausgewählten Beispielen Zusammenhänge zwischen Text, Entstehungszeit und Biografie 

des Autors / der Autorin her, 
• iden@fizieren grundlegende Form- und Gestaltungsmibel in literarischen Texten und reflek@eren 

ihre Wirkung, 
• analysieren die Wirkung sprachlicher Mibel, 
• unterscheiden zwischen Denota@on und Konnota@on eines sprachlichen Ausdrucks, 
• beschreiben rhetorische Mibel und ihre Funk@onen. 

Kenntnisse der 2 bis 3 Epochen (siehe 
links) 
 
Op@onal: allgemeiner Überblick vom 
Barock bis zur Moderne anhand kurzer 
literarischer Texte (i. d. R. Lyrik, 
Informa@onen aus Texte Themen 
Strukturen) 

Geschichte: 
sozialhistorische 
Rahmenbedingungen 
einzelner Epochen  
 
Kunstgeschichte: Vergleich 
von Epochenkonstella@o-
nen 

Kommunika@on / 
Sprachreflexion  
(verknüpiar mit 
Lektüre von Kurz-
geschichten, s.o.) 

Sprechen und Zu-
hören, 
Sprache und 
Sprachgebrauch 
untersuchen 

• benennen das Ziel von Gesprächen, 
• reflek@eren ihr eigenes und das Gesprächsverhalten anderer, 
• erfassen Inhalte, Strukturen und Gestaltungsmibel eines komplexeren Hörtextes, 
• unterscheiden zentrale Tex^unk@onen, z. B. informierend, appellierend, instruierend, normierend, 
• unterscheiden Inhalts- und Beziehungsaspekt in Kommunika@onssitua@onen, 
• analysieren sprachliche Interak@onen unter kommunika@onstheore@schen, rollentheore@schen 

und psychologischen Aspekten 
• unterscheiden zwischen Denota@on und Konnota@on eines sprachlichen Ausdrucks, 
• erkennen und nennen Gründe für den Wandel bzw. individuelle Unterschiede von Sprache 

Op@onal: 
Theorie und Praxis der Rede a, Beispiel 
von Selbstversuchen + Rollenspielen 

PGW,  
Philosophie: 
 Einzelner und GesellschaX, 
Manipula@onsstrategien o. 
ä. 



Rechtschreibung 
und Gramma@k 

Schreiben • verfügen über ein gesichertes Regelbewusstsein sowohl in Bezug auf die Rechtschreibung als auch 
in Bezug auf die Zeichensetzung, 

• nehmen Hinweise zur Fehlerkorrektur produk@v auf, überarbeiten ihre Texte selbstständig nach 
orthografischen Regeln, 

• finden individuelle Fehlerschwerpunkte und bearbeiten sie eigenständig, 
• beherrschen die Arbeit mit dem Rechtschreibwörterbuch und die Funk@onen der Rechtschreib-

prüfung von Textverarbeitungsprogrammen. 

(Ggf. individualisierte) Wiederholungen 
je nach Bedarf der Lerngruppe bzw. ein-
zelner SuS 

 

Übergreifende 
Kompetenzen, die 
im Zusammenhang 
mit allen Gegen-
ständen trainiert 
werden und für 
die schriXliche 
Überprüfung wich-
@g sind 

Sprechen und 
Zuhören, 
Schreiben 

• fassen Gesprächsbeiträge anderer in sachlich angemessener Form zusammen, 
• nutzen ein Textverarbeitungsprogramm auch unter gestalterischen Gesichtspunkten (Layout, 

SchriXauszeichnungen, grafische Elemente). 
• sammeln Aspekte und Argumente und ordnen sie im Hinblick auf inhaltliche und formale 

Vorgaben, 
• konzipieren Texte ziel-, adressaten- und situa@onsbezogen, ggf. auch materialorien@ert, 
• orien@eren sich bei der Textplanung an den Operatoren (Arbeitsanweisungen) in der 

Aufgabenstellung. 
• nutzen zentrale Schreibformen des informierenden Schreibens, z. B. Textzusammenfassung (auch 

von nicht linearen Texten),  
• Darstellung eines Sachverhaltes, sowie des  
• Integra@v: argumen@erendes Schreiben, z. B. Stellungnahme, Appell, Erörterung, 
• wenden Zi@ertechniken sicher an, wenden Grundregeln des Bibliografierens an, geben Quellen an 
• überarbeiten ihre Texte nach Qualitätskriterien (Korrektheit der Orthografie und Zeichensetzung, 

sprachliche Rich@gkeit, s@lis@sche Gestaltung, gedankliche Stringenz), 
• kennen Merkmale verschiedener literarischer und expositorischer Textsorten, 
• unterscheiden norma@ve und deskrip@ve Aussagen, 
• erfassen argumen@erende Texte in ihrem Auiau unter Berücksich@gung des situa@ven Kontextes 

(Autor, Publikum, Zeit), 
• kennen unterschiedliche Lesestrategien und wenden sie selbstständig zielgerichtet an, 
• verfügen über die erforderlichen Kategorien zur Beschreibung syntak@scher und lexikalischer Re-

gularitäten und Besonderheiten. 

  

 


